
wollte man Qus dem Inhalt der Predigten ſofort auf den ganzen Stand
der Si  — Im Quattrocento teßen. Mit Recht QArn der erfaſſer
vor einem ſolchen übereilten uſſe „Man ergeſſe nicht, daß die Predigt
ſtets mehr die Schattenſeiten und Schwächen als die Vorzüge ihres Au
toriums widerſpiegelt und die Verwertung ihrer Zeugniſſe eshalb beſondere
orſich fordert Immerhin aber hatten die religiöſen Traditionen und kir
en Einrichtungen nicht mehr die unmittelbare, lebendige acht über
die Geiſter wie vordem  40 25

Nach einer Skizzierung des Lebens— und BildungsgangesI der
Verfaſſer Bernhardin Predigthinterlaſſenſchaft, die Arten ſeiner Peedigt
(Heiligen-⸗, Paſſionspredigten, Homilien), die omiletiſche Methode ſeiner
thematiſchen Predigt, ſeinen Vortrag, ſeine Sprache und Ule Endlich
werden nicht wenige Predigtprobe gegeben, AUm dem Leſer ſelbſt ein Urteil
über Bernhardin Predigtweiſe 8 ermöglichen.

öge des erfaſſer Wunſch ich erfüllen, daß „der Verſuch ſeinen
be  eldene T  R  eil wenigſtens dazu beitrage, dem liebenswürdigen eiligen
neue Freunde und der wenig gekannten, aber viel geſchmähte Predigt
des ausgehenden Mittelalters geſteigertes Intereſſe 3 gewinnen“!
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Der Goldgrund der Weltgeſchichte. Zur Wiedergeburt katholiſcher
Geſchichtſchreibung. Von Albert von Ruville, niverſitätsprofeſſor
in 0 reiburg. Herder. 8 (XIV 236 2.40, gbd in Lein—
and 3.20

Seit Jahrzehnten onnte man Aus dem un der Akatholiken immer
wieder ören, daß NuLr die „vorausſetzungsloſe“ Wiſſenſchaft einen Wert
beſitze Namentlich müſſe die Geſchichtsforſchung von jeder „Vorausſetzung“
abſehen Es bar NUL Konſequenz, Griſars monumentale dreibän
dige Lutherbiographie von faſt proteſtantiſchen Geſchichtsforſchern

limine abgewieſen wurde Harnack, ihr Wortführer, Yd. eS 10 en
aus „Wir begreifen E daß Griſar als Jünger Loyolas Luther iun vielen
Stücken überhaupt nicht verſtehen kann Er in den dämoniſchen
Häreſiarchen ſehen, über den das Urteil von vorneherein feſtſteht.“ Lit
Zentralblatt 1911, Nr. Sp 1139

Allerdings möchten 8 die akatholiſchen Geſchi

tſchreiber den Katho
ken übelnehmen, enn dieſe den Proteſtanten die Befähigung, objektiv
die Geſch der katholiſchen 1. darzuſtellen, abſprechen würden. Gieſe
recht, Gregorovius, anke hegten nicht das geringſte edenken, daß ihre
Ausführungen Über die römiſche Kirche, das apſttum, die kirchlichen Ein
richtungen, das Irden

eſen uſwé einzig richtig ſind, mochten die
ken auch das Gegenteil ſtringent erwieſen en.

Es iſt reudig 3 begrüßen, daß vor kurzem ein Hiſtoriker von F  ach den
Standpunkt wahrer Geſchichtsforſchung in ausführlicher Weiſe behandelte
niverſitätsprofeſſor Albert von Ruville, der bekannte Konvertit, bereicherte
die atholiſche Literatur mit der geiſtvoll geſchriebenen Monogra  te Der
Goldgrund der Weltgeſchichte Schon die Kapitelüberſchriften Goldadern

TU Das GoldDer Goldtempel Nachbildungen Die
gerüſt Verzeichnungen QAlen um Goldnetz, laſſen den reichen und
intereſſanten nhalt der neueſten Publikation des gefeierten ayiſten ahnen.

Uville ſpri eSs en Aus, daß Nur die atholi  —  che Weltanſchauung
imſtande iſt, den Hiſtoriker vor 9  rrtum bewahren, vorausgeſetzt, daß CEL

bn ſeine Pflicht tut und kein Mittel unbenützt äßt „Wer Geſchichtsforſchu
iun rechter Weiſe treiben will“, äußert ſich unſer Geſchichtsprofeſſor, „Der
muß das atholi  che Glaubens  Eem als Grundlage wählen und demgemä
in ſeinen wichtigeren Zügen kennen, muß 5 auch wo nötig 3 Rate ziehen
JeſusI ſtellt ich ihm von ſe in den Mittelpunkt und zeigt ſich Als
den Quell der gunzen 205)
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Ergreifend und belehrend Ugleich iſt, was Ui. von einem Biſchof
Tzählt, „der laUd Jahre kirchengeſchichtliche Studien getrieben Uunter der
Vorausſetzung, daß eine päpſtliche Unfehlbarkeit nicht eſtehe“ und wie EL

nach Ueberwindun grzer Schwierigkeiten durch demütiges ſich
zurechtgefunden habe 207

ſchichtsprofeſſor von AutoritätWir Katholiken freuen uns, daß ein Ge
ſchauung o eintritt, und möchten

wün
für die Richtigkeit katholiſcher Weltan

den einzig rich⸗E daß das gediegene erk viel dazu beitrage,
tigen Standpunkt wahrer Geſchichtsforſchung allenthalben 3ur Anerkennung

bringen
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Reformationsgeſchichtliche Studien und Herausgegeben von
DOr Greving, rofeff mn Mäünſter Heft 21 und 22 Brief⸗

Erſtes Stück, enthaltend eiträge von Buſchbell, Doelle,
V Greving, Köhler, Lemmens, He Schlecht, Schmitz-Kallen⸗
berg, Schweitzer, He Qu 0 Münſter. 1912 Aſchen
br 284 geh 7.2⁰0

2—22 ſeiner „Reformations⸗Pro Dr Greving benennt das Do
Briefmappe Eine El  E von Heftengeſchichtlichen Studien und Texte“ Briefmappen

7⁰ numertiert werden,diefCETL Sammlung oll fortlaufen als

weil dazu eſtimm ſind, 77 Sammelſtelle für Briefe aus der Reformations⸗
riezeit 3 werden. Zwei Gründe en den Herausgeber bewogen,

mappen  40 einzurichten: unächſt die ſicht, die Veröffentlichung von

Briefen, zumal aus den Kreiſe der der katholiſchen Kirche,
fördern; dann aber auch der Gedanke, daß E5 wünſchenswert iſt, ein rgan

chaffen, das ausgeſprochen den Zweck hat, emne Sammelſtelle für
Briefe 3 ſein (Vorwort). Das Unternehmen ann NUL freudigſt be
grüßt werden, einmal deswegen, damit wir le 0  erdtnten Verteidiger
Uunſerer 1 beſſer kennen lernen, andererſeits, damit die Briefe dieſer
anner nicht Iin die verſchiedenſten Zeitſchriften verſtreut, ondern in erner
Sammlung, in einer orgfältig hinterlegt werden. Möge der
Herausgeber recht viele und wertvolle eiträge erhalten

inz Prof Dr Kopler
7 The ath0Ol1C Educational ASSOCiation Bulletin, VOI

hio brlumbu
Der neu vorliegende Bericht über das atholiſche Erziehungsweſen in

Amerika zeigt wieder da Lege Intereſſe, das In den Vereinigten Staaten
in Bezug auf dieſen ⁰ wichtigen Gegenſtand errſcht Aus dem 538 Seiten
umfaſſenden Bericht lauben wir beſonders hervorheben ＋ öbnnen die Ab'
handlungen „The family, the State the schools ＋.˙•I X 0—86), „Peda—
S808V Prue and False  ** (P 88—306) „Its natuüre P an principles“
(P 307 —328), „The religious teacher (P 93—404), „Clerical an reli-
gious Vocations“ te ( 88—496), „Vocations“ (P 96—515), „The
Seminary an. Vocations“ (P 516—529) uſ Es bare 5 wünſchen, daß
auch un anderen Ländern ähnliche Erziehungsvereine ————,ich cte und ein⸗
chlägige Beſprechungen gehalten würden, wenigſtens mehr als E8 bisher
9E EN.

Linz⸗Freinberg. Handmann
Gatholie Encyelopedia, VOI Neuyork. Rob eton

Freiburg. 1912 Herder. (800
In chneller Folge iſt der Schlußband (Bd XV) der in dieſer Zeitſchrift

chon mehrmals beſprochenen, In Amerika erſchienenen Catholie Encyelo—


